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Worte an den Schauspieler
Von G. E . Lessing.

Wenn Shakespeare nicht ein ebenso großer Schauspieler m
der Ausübung gewesen ist , als er ein dramatischer Dichter war,
so hat er doch wenigstens ebensogut gewußt, was zu der Kunst
des einen, als was zu der Kunst des anderen gehöret. Ja , viel¬
leicht hatte er über die Kunst des erstem um so viel tiefer nach¬
gedacht, weil er so viel weniger Genie dazu hatte . Wenigstens
ist jedes Wort , das er dem Hamlet , wenn er die Komödianten
abrichtet , in den Mund legt, eine goldene Regel für alle Schau¬
spieler , denen an einem vernünftigen Beifalle gelegen ist. „Ich
bitte euch"*, läßt er ihn unter andern zu den Komödianten sagen,
„sprecht die Rede so, wie ich sie euch vorsagte ; die Zunge muß
nur eben darüber hinlaufen. Aber wenn ihr mir sie so heraus¬
halset , wie es manche von unseren Schauspielern tun : seht, so
wäre mir es ebenso lieb gewesen, wenn der Stadtschreiber meine
Verse gesagt hätte . Auch durchsägt mir mit eurer Hand nicht
so sehr die Luft , sondern macht alles hübsch artig ; denn mitten
in dem Strome , mitten in dem Sturme, mitten, so zu reden, in
dem Wirbelwinde der Leidenschaften , müßt ihr noch einen Grad
von Müßiggang beobachten, der ihnen das Glatte und Geschmei¬
dige gibt.“

Man spricht so viel von dem Feuer des Schauspielers ; man
zerstreitet sich so sehr, ob ein Schauspieler zu viel Feuer haben
könne. Wenn die, welche es behaupten, zum Beweise anführen,
daß ein Schauspieler ja wohl am Unrechten Orte heftig oder we¬
nigstens heftiger sein könne, als es die Umstände erfordern : so
haben die, welche es leugnen, recht zu sagen, daß in solchem
Falle der Schauspieler nicht zu viel Feuer , sondern zu wenig
Verstand zeige. Überhaupt kommt es aber wohl darauf an, was
wir unter dem Worte Feuer verstehen. Wenn Geschrei und
Kontorsionen Feuer sind, so ist es wohl unstreitig, wenn der
Akteur darin zu weit gehen kann. Besteht aber das Feuer in der
Geschwindigkeit und Lebhaftigkeit , mit welcher alle Stücke,
die den Akteur ausmachen, das Ihrige dazu beitragen, um sei¬
nem Spiele den Schein der Wahrheit zu geben: so müßten wir
diesen Schein der Wahrheit nicht bis zur äußersten Illusion
getrieben zu sehen wünschen, wenn es möglich wäre, daß der
Schauspieler allzuviel Feuer in diesem Verstände anwenden
könnte. Es kann also auch nicht dieses Feuer sein, dessen
Mäßigung Shakespeare selbst in dem Strome, in dem Sturme,
in dem Wirbelwinde der Leidenschaft verlangt : er muß bloß
jene Heftigkeit der Stimme und der Bewegungen meinen, und
der Grund ist leicht zu finden, warum auch da, wo der Dichter
nicht die geringste Mäßigung beobachtet hat , dennoch der Schau¬
spieler sich in beiden Stücken mäßigen müsse. Es gibt wenig
Stimmen, die in ihrer äußersten Anstrengung nicht widerwärtig
würden, und allzu schnelle, allzu stürmische Bewegungen werden

selten edel sein. Gleichwohl sollen weder unsere Augen noch
unsere Ohren beleidiget werden, und nur alsdann, wenn man
bei Aeußerung der heftigen Leidenschaften alles vermeidet, was
diesen oder jenen unangenehm sein könnte, haben sie das Glatte
und Geschmeidige, welches ein Hamlet auch noch da von ihnen
verlangt, wenn sie den höchsten Eindruck machen und ihm das
Gewissen verstockter Frevler aus dem Schlafe schrecken sollen.

Die Kunst des Schauspielers steht hier zwischen den bilden¬
den Künsten und der Poesie mitten inne. Als sichtbare Malerei
muß zwar die Schönheit ihr höchstes Gesetz sein ; doch als
transitorische Malerei braucht sie ihren Stellungen jene Ruhe
nicht immer zu geben, welche die alten Kunstwerke so im¬
ponierend macht. Sie darf sich, sie muß sich das Wilde eines
Tempesta , das Freche eines Bernim öfters erlauben ; es hat bei
ihr alle das Ausdrückende , welches ihm eigentümlich ist , ohne
das Beleidigende zu haben, das es in den bildenden Künsten
durch den permanenten Stand erhält . Nur muß sie nicht allzu¬
lang darin verweilen ; nur muß sie es durch die vorhergehenden
Bewegungen allmählich vorbereiten und durch die darauf folgen¬
den wiederum in den allgemeinen Ton des Wohlanständigen
auflösen ; nur muß sie ihm nie alle die Stärke geben, zu der sie
der Dichter in seiner Bearbeitung treiben kann. Denn sie ist
zwar eine stumme Poesie , aber die sich unmittelbar unsem
Augen verständlich machen will, und jeder Sinn will ge¬
schmeichelt sein, wenn er die Begriffe , die man ihm in die
Seele zu bringen gibt, unverfälscht überliefern soll.

Es könnte leicht sein, daß sich unsere Schauspieler bei der
Mäßigung , zu der sic die Kunst auch in den heftigsten Leiden¬
schaften verbindet, in Ansehung des Beifalles nicht allzuwohl
befinden dürften . - - Aber welches Beifalles ? Die Galerie
ist freilich ein großer Liebhaber des Lärmenden und Tobenden,
und selten wird sie ermangeln, eine gute Lunge mit lauten Hän¬
den zu erwidern. Auch das deutsche Parterre ist noch ziem¬
lich von diesem Geschmack und es gibt Akteurs , die schlau ge¬
nug von diesem Geschmacke Vorteil zu ziehen wissen. Der
Schläfrigste rafft sich gegen das Ende der Szene, wenn er ab¬
gehen soll, zusammen, erhebet auf einmal die Stimme und über¬
ladet die Aktion, ohne zu überlegen, ob der Sinn seiner Rede
diese höhere Anstrengung auch erfordere . Nicht selten wieder¬
spricht sie sogar der Verfassung , mit der er abgehen soll ; aber
was tut das ihm? Genug, daß er das Parterre dadurch erinnert
hat, aufmerksam auf ihn zu sein, und, wenn es die Güte haben
will , ihm nachzuklatschen. Nachzischen sollte es ihm! Doch
leider ist es teils nicht Kenner genug, teils zu gutherzig und
nimmt die Begierde, ihm gefallen zu wollen, für die Tat.
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Das Rollenstudium des Opernsängers
Von Kurt von Ruff in

Diu Oper hat einen weiblichen Artikel und darum ist sie un¬
logisch, wie alles Weibliche . Wenn der Komponist den Ver¬
such zur Logik macht, so entsteht im Zwange der Bestimmung
ein Musikdrama . Zwischen dem Helden des Dramas und dem

Spieler der Buffonerie steht der Sänger mit der technisch fest¬
gelegten Form des gesanglichen Könnens. Jeder Sänger ist
ein heimliches Konservatorium , dem es deshalb schwerfällt,
sich in den vielfältigen Bezirken des Musentempels zurechtzu¬
finden. Der Sänger steht im Widerstreit der Partei ; die einen
heischen stürmisch den singenden Schauspieler , die andern gehen
mit dem heutigen Strawinsky (Oedipus rex) soweit, daß ihr
Ideal im singenden Monument Ausdruck findet . Wer im Beruf
des Sängers mehr sieht, als das preiswerte Einwechseln eines
Talentes , der weiß , daß es für den Sänger so wenig Schablone
gibt, wie für den Schauspieler . Der Weg zur gesanglichen
Vollendung ist gleich schwer, wie der zur schauspielerischen
Meisterschaft : es ist der Weg der unermüdlichen Arbeit.

Erhält der Schauspieler seine Rolle zugewiesen, so beginnt
sofort seine persönliche individuelle Auseinandersetzung mit dem
Vorwurf des Dichters . Auch die größte schauspielerische Lei¬
stung trägt immer noch den Stempel genialer Improvisation.

Seitdem die strengen Regeln der kirchlichen Gesangsortlio-
doxie und die durchgeistigten Formen und Formeln nordischer
Musik die heiteren, plötzlichen Einfälle der venezianischen opera
buffa verdrängt haben, erhält der Sänger die unumstößlich fest¬
gesetzte Partie mit unabänderlichem Notenwert und Inhalt.
Mt ährend der Schauspieler mit seinem Text spielen kann und ihn
sogar um seinen letzten Sinn betrügen, verfällt der Sänger
der festgelegten Partie wie einem Schicksal , das er zu erfüllen
hat.

Mühselige Stunden technisch mechanischen Studiums ver¬
dunkeln oft das Gefühl für die Gestaltungsmöglichkeiten der
Partie ; statt sofort in den Stil eines Werkes eindrmgen zu kön¬
nen, vergehen Stunden und Tage , bis die kehlische und körper¬
liche Disposition vorhanden ist, die Stimme befähigt ist , die
Eigenfarbe des betreffenden Werkes zu übernehmen. Erst,
wenn die gesangliche Vorarbeit , also das formelle Studium der
Partie , vollendet ist, findet der Sänger Zeit, sich mit der Aus¬
gestaltung auf dem lebendigen Theater auseinanderzusetzen.

Weil die Oper nicht literarisch ist, ist sie theatralisch , also
ist es das Geschick des Sängers , theatralisch zu sein.

Wir wissen, daß die Bühne nur leben bleiben kann, wem?
sie es endlich aufgibt , eine experimentelle Lesestube zu sein. Sie
findet den Anschluß an unsere Zeit nur, wenn sie zum positiven
Theater zurückkehrt . Dies ist der Oper um so möglicher, als
sie in ihrem Wesen und Ursprung reinstes Theater ist.

Tragen die chorischen Schicksalslieder des Sophokles oder
die kaiserlichen Revuen des Heliogabel nicht das gleiche thea¬
tralische Gepräge , wie die ersten Opern , die in Italien ent¬
standen? Wenn der Opernsänger theatralisch ist, so setzt er
nur die Tradition fort , die ihm seine Kunstform vorgezeichnet
hat.

Es ist kein Libretto so schlecht, als daß es nicht, durch die
Musik geadelt , fortwirkenden Wert empfänge. Schließlich hat
das Liberetto einer Oper auch nichts mit einem Kompendium
der nachkantischen Philosophie zu tun. Der Sänger entnimmt
der Textvorlage selten große seelische Werdegänge . Er schaut
nach den schauspielerischen Wirkungsmöglichkeiten , die in der
Affekteinheit mit der gesanglichen Struktur liegen. Es gibt keine
befriedigende psychologische Durchführung einer Opernpartie,
sondern nur ein psychologisches Verständnis für ihre Eigenart.
Der Sänger sollte endlich darauf verzichten, jedes Forteachtel
durch einen dramatischen Ausbruch zu übertreiben . Die wesent¬
liche Aktion des Sängers sollte sich auf die verbindenden Zwi¬
schenspiele der Begleitmusik beschränken, die kein kluger Kom¬
ponist vergaß.

Anders liegt die Aufgabe im musikalischen Lustspiel , das
vom Sänger wirklich den Schauspieler mit Stimme verlangt.
Hier hat er jeden Augenblick witzgeladen zu sein und alle Ko¬
ketterie mit den Launen des Publikums ist erlaubt . Im musi¬
kalischen Schwank entscheidet der künstlerische Geschmack des

Sängers seinen Darstellungsstil . Spielopern werden kostüm¬
gemäß gesungen.

Toscanini hat an der Mailänder Scala die Synthese gezogen,
er gibt dem Schauspieler , was des Mimen ist, und dem Sänger,
was die Stimme fordert . Wir dürfen hier den vorbildlichen
Formen des Geburtslandes der Oper getrost folgen !!

Dann führt die schwere doppelte Arbeit des Sängers zu dem
gewünschten Abschluß : zu der erfolgreichen Leistung.
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Leinen aus Irland
Ein Lustspiel aus dem alten Oesterreich in vier Bildern von Stephan Kamare

In Szene gesetzt von Ulrich von der Trenck
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Die Handlung spielt einige Jahre vor dem Kriege in Wien

Bühnenbilder : Torsten Hecht
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Preise A (0 .70 - 5.00 Mk .)

Technische Einrichtung : Rudolf Walut

Ende 221/ ! Uhr

Inhaltsangabe umseitig

WOCHENSPIELPLAN
Dienstag , 19. III . Volksbühne 3 . Boccaccio . Komische Oper

von Suppe . Der IV . Rang ist für den all¬
gemeinen Verkauf freigehalten

Dienstag , 19. III . ( Im städtischen Konzerthaus ) . * Gastspiel
des Elsässischen Theaters Karlsruhe : D
Pariser Reis . Schwank von Stoskopf

Mittwoch , 20 . III . 8. Vorstellung der Schülermiete . Wilhelm
Teil . Schauspiel von Schiller . Plätze im 2.,
3. und 4 . Rang sind für den allgemeinen
Verkauf freigehalten

Donnerstag , 21 . III . Schulfahrt zum Besuch des Badischen
Landestheaters . Wilhelm Teil . Schauspiel
von Schiller . (Geschlossene Vorstellung)

Freitag , 22 . III . * F 20 (Freitagmiete ) . Th .-Gern . 2 . S .-Gr.
Der Wildschütz . Komische Oper von Lort-
zing.

Samstag , 23 . III . * A 20 . Th .-Gem . 901 —950 und 3 . S .-Gr.
(1 . Hälfte ) . Zum ersten Mal : Das Nach¬
folge Christi -Spiel . Von Max Mell

Sonntag , 24 . III . Außer Miete . Gasltspiel des Nationaltheaters
Mannheim : Zum ersten Mal : Nebukadnezar.
Oper von Verdi

Montag , 25 . III . * B 20 . Th .-Gem . 951 1000 und 3 . S .-Gr.
(2 . Hälfte ) . Das Nachfolge Christi -Spiel.
Von Max Mell

Der „Amtliche Theaterzettel " mit Inhaltsangabe und wertvollen literarischen Beiträgen ist abends im Landestheater erhältlich . (10 Pf .)

eine Erfrischung
nach der Vorstellungomnaer mer
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„Kleeblatt-Butter“ ist die Beste!
Leinen aus Irland

Inhaltsangabe

Das Handelsministerium zu Wien hat über einen Antrag der
Wäsche -Engros-Firma Carolina A.-G. zu entscheiden, der be¬
zweckt, ihr den sogenannten zollfreien Veredelungsverkehr für
Leinen aus Irland zu ermöglichen. Wegen der Gefahr , die
hieraus der inländischen Wäscheindustrie erwüchse, findet der
Antrag nicht die Zustimmung der zuständigen Ministerialressorts.
Mit der Bearbeitung der Frage und der Begründung der unum¬
gänglichen Ablehnung ist der Ministerialsekretär Dr . Arnold
Goll beauftragt . Dieser lernt die Tochter des Großindustriellen
Brennstein kennen und bald lieben. Lilly erwidert die Liebe des
jungen Mannes, der ihr Wunschbild eines charaktervollen Edel¬
menschen zu erfüllen scheint. Auch Lillys Vater , der Chef der
Carolina A.-G., würde der Heirat seiner Tochter mit Dr . Goll
gern zustimmen, wäre dieser nicht ein entschiedener Gegner
des Anspruchs der Firma auf Veredelungsverkehr mit irlän¬
dischem Leinen. Wider Erwarten gelingt es allerlei schwer
kontrollierbaren Einflüssen , das Ministerium von der Halt¬
losigkeit seiner Befürchtungen für die inländische Wäscheindu¬
strie zu überzeugen. Die Fusion der protestierenden Konkurrenz¬
firma mit der Carolina A.-G. ändert die Situation völlig. Dr.

Goll soll nunmehr eine befürwortende Begründung ausarbeiten.
Es entsteht das Gerücht , er habe sich dazu bereitfinden lassen,
d. h. seine bessere Überzeugung seiner Liebe zu Lilly geopfert.
Der alte Brennstein ist , so sehr dieser Gesinnungswechsel sei¬
nen Interessen dient, doch innerlich unangenehm berührt —
und Lilly aufs tiefste verletzt . Sie erklärt dem geliebten Manne,
daß sie ihn verachte — — — die Wahrheit kommt schnell
zutage. Dr . Goll dachte nicht daran , seine Überzeugung preis¬
zugeben. Er lehnte den ihm zugemuteten Dienstauftrag ab und
begibt sich nun, unbekümmert um alle Konsequenzen, auf eine
längere Urlaubsreise . Und Lilly , als ihr klar wird, was sie an¬
gerichtet, reist dem Flüchtling ohne Besinnen nach. — — —
Was weiter folgt , ist unschwer zu erraten . Irgendwo — in
Kairo vielleicht — wird man die Hochzeit der Wiederver¬
söhnten feiern — und wahrscheinlich wird die Wäscheindustrie
durch den Veredelungsverkehr mit Leinen aus Irland zu einem
blühenden Exporthandel mit Südamerika kommen und auch der
inländischen Produktion zu ungeahntem Aufschwung verhelfen
werden.
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